EP 1 640 557 A1

) NIRRT RE R
(19) o European Patent Office

Office européen des brevets (11) EP 1 640 557 A1
(12) EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG
(43) Veroffentlichungstag: (51) IntCl.
29.03.2006 Patentblatt 2006/13 E21B 19/14(2006:01) E21B 19/18 (2006.07)

E21B 19/08(2006.01)
(21) Anmeldenummer: 05015710.6

(22) Anmeldetag: 20.07.2005

(84) Benannte Vertragsstaaten: (72) Erfinder:
ATBEBG CHCY CZDE DKEE ES FIFR GB GR * Hagemeyer, Carl, Dr. Ing.
HUIEISIT LILT LU LV MC NL PL PT RO SE SI 57462 Olpe (DE)
SKTR ¢ Clemens, Albert
Benannte Erstreckungsstaaten: 57482 Wenden (DE)
AL BA HR MK YU e Wurm, Thomas

57482 Wenden/Gerlingen (DE)
(30) Prioritat: 18.09.2004 DE 102004045404
(74) Vertreter: Schulte, Jérg
(71) Anmelder: Klemm Bohrtechnik Hauptstrasse 2
Zweigniederlassung der Bauer 45219 Essen (DE)
Maschinen GmbH
57489 Drolshagen (DE)

(54) Bohrgestell mit Bohrwerkzeugmagazin

(57)  Ein Bohrgestell bzw. Bohrturm 1 wird einem
Schwimmponton 6 zugeordnet, um darlber Bohrlécher Fig.1
12, 13 beispielsweise in einen Seegrund 11 einbringen ; -
zu kénnen. Da diese Bohrlécher 12, 13 anschlielend mit
Sprengstoff bestiickt werden missen, ist der Einsatz
mehrerer unterschiedlich ausgebildeter Bohrwerkzeuge
25 notwendig und méglich, weil ndmlich diesem Bohrge-
stell 1 ein Gestangemagazin 20 mit mehreren unter-
schiedlichen Bohrwerkzeugen 25 zugeordnetist. Ein ein-
facher und schneller Austausch ist méglich, weil auf tib-
liche Klemmvorrichtung 29 und Klemm- und Brechvor-
richtungen 30 zurlickgegriffen werden kann Die einzel-
nen Bohrwerkzeuge 25 sind mit jeweils gleich ausgebil-
deten Adaptern 31 ausgerustet, sodass sie lber die be-
schriebenen Klemm- und Bohrvorrichtungen 29, 30 si-
cher ergriffen und betatigt werden kénnen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Bohrgestell fir das
Niederbringen von Bohrungen unterschiedlicher oder
wechselnder Funktion mit einem eine Lafette fir den
Bohrschlitten aufnehmenden Gerlst, dem daran ange-
ordneten Bohrhammer oder sonstigen Bohrgerat mit
Drehgetriebe und mit Idsbar mit dem Bohrgerat verbun-
denem Bohrwerkzeug in Form einer Bohrschneide, eines
Rollenmeilels oder einer Ringbohrkrone sowie mit einer
Klemm- und Brechvorrichtung fiir das Bohrgesténge.
[0002] Bohrungen werden fir unterschiedliche Zwek-
ke ins Gebirge bzw. in den Boden eingebracht. So ist es
bekannt, Férderbohrungen fiir das Erdél oder das Erdgas
mit RollenmeifReln einzubringen, Kernbohrungen mit
Ringbohrkronen durchzufiihren oder 3-Fliigelkronen
bzw. Bohrschneiden dort einzusetzen, wo aufgrund der
Harte des Gebirges entsprechendes erforderlich ist. Be-
kannt ist es auch, Bohrungen mit beispielsweise Bohr-
schneiden einzubringen, um sie dann mit Sprengstoff zu
besetzen und nach dem Abtun der Schusse das zerklei-
nerte Gestein mit geeigneten Geraten herein zu gewin-
nen. Solche Sprengbohrungen werden beim Auffahren
von Tunneln und beim Auffahren von Strecken im unter-
tagigen Bergbau eingebracht aber auch dort, wo Erze
oder Mineralien in Tagebauen hereingewonnen werden.
Bekannt ist es dabei, Gestdngemagazine zu verwenden,
in denen einzelne Bohrstangen vorgehalten werden, die
aus dem Gestdngemagazin herausgenommen, in die
Bohrachse geschwenkt und dann mit dem tbrigen Bohr-
gestange verbunden werden, um so nach und nach wei-
terin das Gebirge hineinbohren zu kénnen. Dabei dienen
die Gestdngemagazine natirlich auch dazu, beim Zie-
hen des Bohrgestanges die einzelnen Bohrstangen ab-
zulésen und dann wieder fir eine Zwischenzeit aufzu-
nehmen. Das Verbinden und das Lésen der einzelnen
Bohrstangen erfolgt tiber bekannte Klemm- und Brech-
vorrichtungen. Das Einbringen des Sprengstoffes nach
dem Abbohren der Bohrungen ist insbesondere in Ge-
wassern schwierig, weil sichergestellt sein muss, dass
die einzelnen Sprengstoffpakete oder -packchen auch
im Bohrlochtiefsten deponiert werden. Hierzu sollen
nach dem Niederbringen der Bohrung mit dem Rollmei-
Rel oder auch der Bohrschneide mit Hilfe einer Ringbohr-
krone Vorraussetzungen geschaffen werden, die ein Hin-
unterspilen der Sprengstoffpackchen bis zum Bohrloch-
tiefsten ermdglichen. Von daher missen bei solchen
Bohrungen sowohl Bohrschneiden wie Rollenmeif3el wie
Ringbohrkronen vorgehalten werden und im Bedarfsfall
mit dem Bohrgestange verbunden werden. Dies ist von
Hand sehr aufwendig und selbst unter Zuhilfenahme von
Krananlagen oder Ahnlichem schwierig, zumal ja das
Verbinden und Lésenim Rahmen der Klemm- und Brech-
vorrichtung eine genaue Positionierung der einzelnen
Teile voraussetzt.

[0003] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein das Abbohren von Bohrléchern unterschiedlicher
Funktion erméglichendes Bohrgestell zu schaffen, das
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mit wenig Rustzeiten und mit wenig Arbeitskraft aus-
kommt.

[0004] DieAufgabe wird gemaR der Erfindung dadurch
geldst, dass die Bohrschneide oder 3-Flugelkrone, der
Rollmeikel oder die Ringbohrkrone oder anderes Bohr-
werkzeug mit einem Ansatz oder Adapter ausgerustet
sind, der ein mit dem Gewinde des Bohrgesténges kor-
respondierendes Gewinde aufweist und fiir die Klemm-
und Brechvorrichtung erfassbar ausgebildet ist und dass
dem GerUst ein in die Bohrachse schwenkbares Gestan-
gemagazin mit Standflachen fir die Bohrwerkzeuge oder
eine Vorrichtung zum Verschwenken der einzelnen
Bohrstangen/Bohrwerkzeuge zugeordnet ist.

[0005] Aufgrund der besonderen Ausbildung einmal
der den Bohrwerkzeugen zugeordneten Adapter wie
auch der zugeordneten Bohrstangen wie aufgrund der
besonderen Ausbildung eines Gestdngemagazins ist es
moglich, die vom Gewicht und von der Handhabung her
problematischen Bohrwerkzeuge einfach und sicher je
nach Bedarf in die Bohrachse zu bringen und dort mit
dem Bohrgesténge bzw. den Bohrstangen zu verbinden.
Genauso ist es moglich, die das vordere Ende des
Bohrstranges bildenden Bohrwerkzeuge mit Hilfe der
vorhandenen Klemm- und Brechvorrichtung vom Bohr-
gesténge zu lésen, dem Gestédngemagazin zu lberge-
ben und ein anderes Bohrwerkzeug in die Bohrachse zu
bringen, vorzugsweise zu verschwenken, um dieses nun
mit dem Bohrstrang zu verbinden und zu nutzen. Dabei
kann vorteilhafterweise immer mit dem gleichen Bohrge-
stdnge und den zugeordneten Maschinen gearbeitet
werden, sodass nicht nur ein schneller Wechsel des je-
weiligen Bohrwerkzeuges méglich ist, sondern auch ein
voll wirksames Arbeiten, weil das fir die jeweils vorge-
sehene Funktion richtige Bohrwerkzeug jederzeit zur
Verfligung steht und eben schnell und sicher in die Bohr-
position gebracht werden kann bzw. ausgewechselt wer-
den kann. Somit ist erstmals die Mdglichkeit gegeben,
mit ein und derselben Bohrvorrichtung und hier ja letztlich
auch dem gleichen Bohrstrang sowohl Erkundungsboh-
rungen mit einer Ringbohrkrone wie auch eine Bohrung
in mehr oder weniger hartem Gebiet mit hartem Gestein
mit dem RollmeiRRel oder mit der Bohrschneide im harten
Gestein herzustellen bzw. nach Herstellung der Bohrung
beispielsweise mit dem Rollenmeif3el mit Hilfe der Ring-
bohrkrone eine Situation herzustellen, die das Einschleu-
sen bzw. Einspllen der Sprengpatronen in das Bohrloch
mdoglich macht. Dabei ist gleichzeitig die Mdglichkeit ge-
geben, die Sprengschnur anschlieRend in eine Position
zu bringen, die ein Erkennen leicht macht und ein An-
schliefen an die anderen Sprengschnire, sodass eine
Vielzahl solcher Sprengbohrungen dann nacheinander
abgetan werden kénnen.

[0006] Nach einer zweckmaRigen Weiterbildung der
Erfindung ist vorgesehen, dass das Gerst ein Bohrge-
stdnge aus mehreren miteinander verbundenen Bohr-
stangen aufnehmend und fiihrend ausgebildet ist. Damit
verbunden ist zwar ein entsprechend hdheres oder lan-
geres GerUst, das es aber ermdglicht, einen langen Bohr-
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weg zu verwirklichen, beispielsweise von 20 Metern und
mehr. Damit ist es mdglich, eine Bohrung bei der Vertie-
fung von Gewassern beispielsweise mit einem einzigen
Bohrstrang ohne Verlangerungsnotwendigkeit abzuboh-
ren.

[0007] Weiter vorne ist erlautert worden, dass die ein-
zelnen Bohrwerkzeuge in einem Gestangemagazin vor-
gehalten werden, das dementsprechend neben den
Bohrwerkzeugen auch noch einzelne Ersatzbohrstan-
gen aufnimmt. Dieses Gestdngemagazin soll mit dem
jeweils vorgesehenen Werkzeug oder auch der Bohr-
stange in die Bohrachse geschwenkt werden, was erfin-
dungsgemal sicher und leicht méglich ist, weil das Ge-
stdngemagazin in Héhe der Klemm- und Brechvorrich-
tung Uber einen Schwenkarm gelenkig am Gerist ange-
ordnet ist. Damit ist es mdglich, das Gestdangemagazin
um das GerUst in die jeweilige Arbeitsposition, d. h. in
die Bohrachse zu beftérdern, sodass das jeweilige Bohr-
werkzeug oder die Ersatzbohrstange herausgenommen
und mit den vorhandenen Bohrstangen verbunden wer-
den kann oder umgekehrt.

[0008] Um jeweils das vorgesehene Bohrwerkzeug
oder die Ersatzbohrstange in die Bohrachse schwenken
zu kénnen, ist es erforderlich, den jeweiligen Standplatz
dieses Teils in die Bohrachse zu bewegen, was geman
der Erfindung problemlos mdglich ist, weil das Gestan-
gemagazin um eine Mittenachse drehbar ausgebildet ist
und Uber einen die Standflachen aufweisenden unteren
Drehteller mit als Standflache dienenden Aufnahmen fir
die Bohrwerkzeuge und/oder fur Ersatzbohrstangen ver-
flgt. Die jeweilige Aufnahme mit dem darin angeordne-
ten Bohrwerkzeug oder der Ersatzbohrstange wird somit
zunachst einmal in die vorgesehene Arbeitsposition ro-
tiert, um dann das gesamte Gestdngemagazin so zu ver-
schwenken, dass das vorgesehene Bauteil sich dann in
der Bohrachse befindet.

[0009] Neben den Standflachen oder besser gesagt
den Aufnahmen auf dem unteren Drehteller sollten die
Ersatzbohrstangen zweckmafigerweise auch am obe-
ren Ende geflihrt werden, was dadurch erméglicht wird,
dass der obere Drehteller des Gestdngemagazins mit
federnden Klemmen fir die Bohrstangen ausgerustet ist.
Die jeweilige Ersatzbohrstange wird in die zugeordnete
Klemme hineingedrickt, die sich dann dahinter schliel3t,
sodass die Bohrstange auch am oberen Ende sicher ge-
lagert ist.

[0010] Die jeweiligen Bohrstangen sind mit Greiffla-
chen versehen, an denen die Greifer der Klemm- und
Brechvorrichtung anfassen kdnnen, um ein Durchdrehen
dieser Bohrstangen zu vermeiden. Gemaf der Erfindung
ist nun vorgesehen, dass auch die Bohrwerkzeuge bzw.
ihre Adapter mit Greifflachen fir die Greifer der Klemm-
und Brechvorrichtung ausgeristet sind, sodass dadurch
die Méglichkeit gegeben ist, mit den bekannten Klemm-
und Brechvorrichtungen zu arbeiten, um einmal die Bohr-
werkzeuge mit dem Bohrstrang zu verbinden oder aber
sie davon abzuldsen.

[0011] Um sicherzustellen, dass mit den Greifern der
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Klemm- und Brechvorrichtung sowohl die Enden des
Bohrstranges also der jeweiligen Bohrstange wie auch
die Adapter angefasst und erfasst werden kdnnen, sieht
die Erfindung vor, dass die Greifflachen am Adapter und
an den Bohrstangen den Abstand der Klemm- und der
Klemm- und Brechvorrichtung berticksichtigend am Ad-
apter bzw. der jeweiligen Bohrstange ausgebildet sind.
Dies erfordert besondere Berlicksichtigung der Greiffla-
chen auch an den Bohrstangen, da die Adapter ja we-
sentlich kirzer sind als die Bohrstangen. Bei entspre-
chender Bemalfiung der Greifflachen auch an den Bohr-
stangen ist es aber wie erwahnt mdglich, mit den bekann-
ten Klemm- und Klemm- und Brechvorrichtungen zu ar-
beiten.

[0012] Ein sicheres Einfiihren des Bohrstranges und
auch der Bohrwerkzeuge in die jeweilige Klemm- und
Brechvorrichtung ist gegeben, weil der Klemm- und der
Klemm-und Brechvorrichtung jeweils hydraulische Bohr-
gestangefiihrungen vor allem als Anbohrfihrung die-
nend zugeordnet sind. Insbesondere die der Klemm-und
Brechvorrichtung, d. h. also der unteren, dem Bohrloch
zugewandten Vorrichtung ist eine solche Bohrgestange-
fuhrung zugeordnet, um ein sicheres Anbohren und auch
Durchbohren zu gewabhrleisten.

[0013] Ein einfaches und genau den Vorgaben ent-
sprechendes Absetzen der Bohrwerkzeuge in dem Ge-
stdngemagazin ist mdglich, weil die Aufnahmen fir die
Bohrwerkzeuge und auch fiur die Ersatzbohrstangen
topfartig oder zapfenartig ausgebildet und auf die Ober-
seite des unteren Drehtellers aufgesetzt sind. Zwar ist
es dann erforderlich, das Bohrwerkzeug bzw. die Bohr-
stange jeweils etwas anzuheben, bevor sie in die Bohr-
achse geschwenkt wird, doch ist dies mit den vorhande-
nen Greifern oder Greifbacken ohne weiteres moglich.
Durch die topfartige Ausbildung, ist aber ein sicherer
Stand gegeben. Weiter hinten ist dazu noch erlautert,
wie die Bohrwerkzeuge und auch die Bohrstangen oder
Ersatzbohrstangen noch optimalerim Gestdngemagazin
gelagert werden koénnen.

[0014] Bei der weiter vorn beschriebenen Ausflihrung
der Erfindung ist der untere Drehteller kreisrund ausge-
bildet, wobei die Ersatzbohrstangen vor allem die Bohr-
werkzeuge auf dem AuRenkranz angeordnet sind. Es ist
aber auch mdglich, insbesondere wenn mehr Ersatz-
bohrstangen bendtigt werden, den unteren Drehteller so
auszubilden, dass er einen oder mehrere, die Bohrwerk-
zeuge aufnehmende, getrennt vom Drehteller drehbare
Zusatzteller aufweist, denen die Aufnahmen fiir die Bohr-
werkzeuge, vorzugsweise fiir Bohrschneide, Rollmeif3el
oder Ringbohrkrone zugeordnet sind, wobei der eigent-
liche Drehteller weitere Aufnahmen fur Ersatzbohrstan-
gen aufweist. Damit ist es moglich an einem Standpunkt
drei Bohrwerkzeuge anzuordnen, sodass sich eine we-
sentlich groRere Anzahl von Standplatzen fir die Ersatz-
bohrstangen ergibt. Naturlich ist es auch méglich, meh-
rerer solcher Zusatzteller zu verwenden, doch reicht
nach den vorliegenden Erfahrungen in der Regel eine
solche Zuordnung eines Zusatztellers aus.
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[0015] Beim endgultigen Lésen der Verbindung zwi-
schen Bohrwerkzeug und Bohrstange oder auch beim
Losen einzelner Bohrstangenverbindungen soll vermie-
den werden, dass aus Versehen auch mit dem Drehge-
triebe ein Brechvorgang eingeleitet oder sogar durchge-
fihrt wird, was dadurch vermieden wird, dass das Dreh-
getriebe des Bohrgerates zum Lésen der bereits gebro-
chenen Bohrstange/Bohrwerkzeug-Verbindung in einen
Sicherheitsmodus schaltend eingestelltist. Das Drehmo-
ment in Richtung Lésen wird dann so eingestellt, dass
es gerade noch ausreicht, eine schon mit der Klemm-
und Brechvorrichtung gebrochene Gewindeverbindung
auseinanderzudrehen. Ein Brechen ist mit einem Dreh-
getriebe damit sicher ausgeschlossen.

[0016] Eine weitere Ausbildung der Erfindung sieht
vor, dass das Gerust einem Schwimmponton oder einem
stabilisierbaren Schiff zugeordnet ist und iber Deckfiih-
rungen verfigt, die eine Positionsdnderung in mehrere
Richtungen ermdglichend ausgebildet sind. Gerade
dann, wenn beispielsweise beim Vertiefen eines Gewas-
sers eine Vielzahl von Bohrungen flachendeckend ein-
gebracht werden sollen, ist es mit dieser Ausflihrung
moglich, von einem Standpunkt des Schwimmpontons
oder des Schiffes aus gleichzeitig eine Vielzahl von Boh-
rungen bzw. besser gesagt hintereinander einzubringen,
um dann den Schwimmponton zu verlegen und an einer
neuen Position festzumachen und weitere Bohrungen
einzubringen.

[0017] Weitervornistdavon gesprochenworden, dass
die Bohrwerkzeuge in entsprechenden topfférmigen Auf-
nahmen gelagert sind. Gerade beim rauen Bohrbetrieb
ist es aber vorteilhaft, wenn auch am oberen Ende eine
zusatzliche Sicherung vorgesehen ist. Hierzu sieht die
Erfindung vor, dass die Klemmen fiir die Adapter ober-
halb der Aufnahmen einem an der Mittenachse angeord-
neten Mittenteller zugeordnet sind. Hierdurch wird ahn-
lich wie bei den Ersatzbohrstangen eine obere und
untere ,,Fixierung" der Bohrwerkzeuge sichergestellt,
wobei die Adapter ja sowieso die Form der Bohrstangen
aufweisen und damit mitden gleichen Klemmen gehalten
werden kénnen, wie die entsprechenden Ersatzbohr-
stangen.

[0018] Die einzelnen Bohrwerkzeuge kénnen unter-
einander gemischt aufgestellt werden, weil sie bezliglich
ihrer Lange und auch der Adapterform gleich ausgebildet
sind. Dementsprechend ist vorgesehen, dass die Adap-
ter zusammen mit dem zugehdrigen Bohrwerkzeug im-
mer die gleiche Lange aufweisend ausgebildet sind und
dementsprechend auch immer an der gleichen Stelle die
Greifflachen aufweisen. Gleichzeitig kdnnen auch Er-
satzbohrwerkzeuge so schnell eingeordnet werden, da
sie immer in die vorgesehenen Aufnahmen und Klem-
men hineinpassen.

[0019] Sowohl beziiglich der Fixierung der Bohrwerk-
zeuge am Mittenteller wie auch der Ersatzbohrstangen
am oberen Drehteller ist vorgesehen, dass die Klemmen
einstellbar ausgebildet, vorzugsweise mit der Grundplat-
te des oberen Drehtellers oder dem Mittenteller entspre-
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chend verbunden sind. Sie kénnen damit beztglich ihrer
Haltewirkung oder Federwirkung so eingestellt werden,
dass sie auch nach haufigem Gebrauch noch immer ihre
Funktion sicher erfillen.

[0020] Die gegeniiber den Bohrwerkzeugen wesent-
lich langeren Ersatzbohrstangen werden am oberen
Drehteller Gber Klemmen gehalten, wobei ein unbeab-
sichtigtes Herausfallen aus dem Gestangemagazin zu-
satzlich dadurch verhindert wird, dass der obere Dreh-
teller Uber einen Stiitzrandteller mit in Richtung unterem
Drehteller vorstehenden Stiitzrand verfigt. Wirde bei
ungenauer Einordnung einer Ersatzbohrstange diese al-
so aus der Klemme herausrutschen, wird sie von dem
Stltzrand sicher aufgefangen und so eine Beschadigung
der Bohreinrichtung oder gar eine Beeintrachtigung der
Mitarbeiter sicher vermieden.

[0021] Um aber die Ersatzbohrstangen auch ohne
Probleme aus dem Gestangemagazin herausnehmen zu
koénnen, sieht die Erfindung vor, dass der Stiitzrandteller
feststehend angeordnet ist und eine seitliche Ausneh-
mung im Stitzrand aufweist, die lber einen Segment-
schieber im Lagerzustand des Gestdangemagazins ver-
schlieBbar ist, der Uber einen Schwunghebel zusammen
mit dem Gestadngemagazin verschwenkbar ist. Wird also
das Gestangemagazin in die Bohrachse hineinge-
schwenkt, wird der Segmentschieber dadurch gleichzei-
tig so gedffnet, dass nun die vorgesehene Ersatzbohr-
stange herausgenommen werden kann, ohne gegen den
Stltzrand zu stoRen und damit den oberen Drehteller
bzw. den Stiutzrandteller zu beeintrachtigen.

[0022] Neben der kreisrunden Ausbildung des Ge-
stdngemagazins gemal der weiter vorn beschriebenen
Variante besteht aber auch die Méglichkeit, dass das Ge-
stdngemagazin rechteckig ausgebildet ist und mehrere
Bohrwerkzeuge und/oder Bohrstangen aufnehmende
Rohrschachte aufweist, wobei das gesamte Gesténge-
magazin oder die einzelnen Bohrwerkzeuge oder Bohr-
stangen Uber an sich bekannte Greifer in die Bohrachse
schwenkbar sind. Bei einer solchen Ausflihrung ist zwar
ein entsprechender Greifer notwendig oder besser ge-
sagt zwei solcher Greifer, doch kann es je nach Ausbil-
dung vorteilhaft sein, ein solch rechteckiges und damit
kompaktes Gestdngemagazin zu verwenden.

[0023] Sollte die Vorhaltung von Ersatzbohrstangen
nicht erforderlich sein, kann das Gestdngemagazin auch
wesentlich verkleinert und kompakter ausgebildet wer-
den und zwar indem das Gestdngemagazin nur Bohr-
werkzeuge aufnehmend ausgebildet ist und hierzu vor-
zugsweise aus dem unteren Drehteller und dem Mitten-
teller und der sie verbindenden Mittenachse besteht. Die-
ses dann ja nur recht kurze Gestdngemagazin kann we-
gen der beispielsweise drei oder vier Bohrwerkzeuge
auch vom Umfang der Teller her klein gehalten werden.
[0024] Eine weitere Moglichkeit ist die, die vorliegende
Erfindung auch dort einzusetzen, wo die Vorhaltung
mehrerer unterschiedlicher Bohrwerkzeuge nicht unbe-
dingt notwendig ist, wobei die Erfindung auch dann ver-
wirklicht wird, wenn das Gestangemagazin nur Ersatz-
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rollenmeilel oder nur Ersatzbohrscheiden oder nur Er-
satzringbohrkronen und vorzugsweise mit zugeordne-
tem Adapter aufnehmend ausgebildet ist. Die dann ja
kleineren kompakten Gestdngemagazine ermdglichen
es, die Auswechselzeiten wesentlich zu verringern, da
naturgemal auch Rollenmeifl3el, Rohrschneiden oder
Ringbohrkronen verschleifen und dann ersetzt werden
mussen. Die bisher dafur erforderlichen Zeiten werden
wesentlich verkirzt, wenn wie weiter oben beschrieben
mit einem entsprechend ausgebildeten Gestdngemaga-
zin gearbeitet wird. Natlrlich ist es auch moglich, die
Bohrwerkzeugplatze in einem Gestdngemagazin vorzu-
sehen, das beispielsweise beim Bohren tiefer Bohrungen
immer die fir die Verlangerung des Bohrstranges not-
wendigen Bohrstangen vorhalt. Einer der.Platze der
Bohrstangen wird dann fiir die Ersatzrollenmeil3el, -bohr-
schneiden oder -ringbohrkronen benutzt, die einem ent-
sprechend kleinen Zusatzteller zugeordnet sind, der als
solcher auch wieder drehbar ausgebildet ist, um das je-
weils bendtigte Bohrwerkzeug in die Arbeitsposition zu
verschwenken.

[0025] Die Erfindung zeichnet sich insbesondere da-
durch aus, dass ein Bohrgestell geschaffen ist, das um
ein Gestdngemagazin erweitert ist, dessen unterem
Drehteller Aufnahmen oder Standplatze fir unterschied-
liche oder auch gleiche Bohrwerkzeuge zugeordnet sind.
Diese Bohrwerkzeuge in Form einer Bohrschneide, ei-
nes Rollmeil3els oder einer Ringbohrkrone oder auch ei-
ner anderen Ausfihrungsform kénnen dann aus diesem
Gestdngemagazin herausgenommen werden, wobei
man auf Ubliche Klemmvorrichtungen bzw. Klemm- und
Brechvorrichtungen zurtickgreifen kann. Das Gestange-
magazin ist selbst drehbar, sodass die jeweils gewlinsch-
te Ausfiihrung des Bohrwerkzeuges in die Arbeitspositi-
on, d. h. in die Bohrachse geschwenkt wird, um dann mit
dem Gestange verbunden oder auch spéater von ihm wie-
dergeldstzuwerden. Die jeweiligen Rustzeiten oder bes-
sergesagt Umristzeiten werden dadurch wesentlich ver-
kiirzt, wesentlich sicherer gestaltet, weil der Zugriff der
menschlichen Hand nicht mehr erforderlich ist und dar-
Uber hinaus auch die Mdglichkeit gegeben ist, eben sol-
che unterschiedlichen Bohrwerkzeuge kurzfristig zur
Hand zu haben, wenn sich dies als notwendig erweist.
Darlber hinaus ist auch die Moglichkeit gegeben, die
einzelnen Bohrwerkzeuge mit gleichen Ersatzbohrwerk-
zeugen im Gestédngemagazin vorzuhalten, sodass bei
notwendigen Austauscharbeiten diese mit dem gleichen
Vorteil ablaufen kdnnen, wie weiter oben beschrieben.

[0026] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung der
zugehdrigen Zeichnungen, in denen ein bevorzugtes
Ausfiihrungsbeispiel mit den dazu notwendigen Einzel-
heiten und Einzelteilen dargestellt ist. Es zeigen:

Figur 1 ein Bohrgestell bzw. einen Bohrturm, der auf
einem Schwimmponton angeordnet ist,
Figur 2 ein solcher Schwimmponton in der Seiten-

ansicht und mit der Wiedergabe unter-
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schiedlicher Positionen des Bohrturmes
bzw. des Bohrgestelles,

Figur 3 ein in die Bohrachse geschwenktes Gestan-
gemagazin mit mehreren Standplatzen fiir
Bohrstangen oder Bohrwerkzeugen,

Figur 4 drei Ausfuhrungen von Bohrwerkzeugen,
teilweise im Schnitt,

Figur 5 eine Bohrstange mit oberem und unterem
Ende, teilweise im Schnitt,

Figur 6 das in Figur 3 wiedergegebene Gestange-
magazin einmal in der Arbeitsposition, d. h.
in der Bohrachse und einmal in der Ruhepo-
sition,

Figur 7 eine andere Ausflihrung des Gestangema-
gazins mit einem Zusatzteller,

Figur 8 die Anordnung am unteren Ende des Bohr-
gestells mit den Klemm- und Brechvorrich-
tungen,

Figur 9 mehrere Positionen beim Wechseln eines
Bohrmeilels,

Figur 10  den oberen Drehteller des Gestangemaga-
zins mit Stutzrandteller in Unteransicht,

Figur 11 den Stutzrandteller in Draufsicht,

Figur 12  den unteren Teil eines Gestdngemagazins
mit einem Mittenteller,

Figur 13  den Ausschnitt aus einem Gestdngemaga-
zin mit mehreren Ringbohrkronen,

Figur 14  den gleichen Ausschnitt mit mehreren Bohr-
meieln und

Figur 15  den gleichen Ausschnitt mit mehreren Bohr-
schneiden.

[0027] Figur 1 zeigt ein Bohrgestell 1, das mit einer

Lafette 2 und einem Bohrschlitten 3 ausgerustet ist, wo-
bei hier das Bohrgerat 4 am oberen Ende des Geristes
5 befindet. Dieses Bohrgestell 1 bzw. GerUst 5 ist auf
einem Schwimmponton 6 installiert, das sich iber meh-
rere Standbeine 7, 8 auf dem Grund 11 des Gewassers
aufsteht. Diese Standbeine 7, 8 kénnen nach Figur 2
eingezogen werden, sodass dann der gesamte
Schwimmponton 6 einfach zu einer neuen Arbeitspositi-
on verbracht werden kann. Er kann auch Uber eigene
Antriebe verfligen.

[0028] DasBohrgestell 1 bzw. das Gerust5istaufdem
Deck 9 Uiber Deckfiihrungen 16 von einer Position in eine
andere zu verbringen, was an Hand der Figur 2 verdeut-
licht ist. Damit kdnnen mit einem und demselben Bohr-
gestell 1 mehrere Bohrlécher 12, 13 in den Seegrund
bzw. Grund 11 des Gewassers eingebracht werden. Der
Wasserstand 10 ist angedeutet und erkennbar sind auch
die uber Zindschnure 14 mit dem jeweiligen Bohrloch
12, 13 verbundenen Schwimmbojen 15, sodass die not-
wendige Vernetzung der einzelnen mit Sprengstoff be-
setzten Bohrungen méglich ist. Uber den Leitstand 17
auf dem Schwimmponton 6 kénnen alle Arbeiten gut
Uberwacht werden.

[0029] Bei der hier gezeigten Ausfihrungsform wer-
den die gezeigten Bohrldcher 12, 13 in den Seegrund
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11’ zunachst mit einem spater noch gezeigten Rollmeilel
27 oder auch einer Bohrschneide 26 eingebracht. Nach-
dem sie die untere Position erreicht haben, wird das
Bohrwerkzeug 25 (ber das Bohrgestange 18 aus dem
Bohrloch 12, 13 herausgezogen. Dann wird die Bohr-
schneide 26 oder Bohrmeilel 27 durch eine Ringbohr-
krone 28 ersetzt, die nun das gleiche Bohrgesténge 18
oder auch ein gesondertes Bohrgestange in das Bohr-
loch 12, 13 hineingeleitet. Damit ist dann die Mdglichkeit
gegeben, durch dieses Bohrgestange 18 hindurch den
Sprengstoff einzuspllen und zwar mit dem jeweiligen
Zunder und damit auch der Ziindschnur oder Ziindleitung
14. Diese werden am unteren Ende im Bohrlochtiefsten
durch ihr Gewicht und durch die eventuelle Verformung
so festgehalten, dass dann die Ringbohrkrone 28 mit
dem zugehdrigen Bohrgestange 18 aus dem Bohrloch
herausgezogen werden kann. Es bleibt dann die mit 14
und 15 gekennzeichnete Position im Bereich des Bohr-
loches 12, d. h. das besetzte Bohrloch 12 ist auch von
der Wasseroberflache 24 aus leicht und sicher identifi-
zierbar, sodass nach dem Verbinden der einzelnen
Schwimmbojen 15 bzw. Zindleitungen 14 eine Vielzahl
von Schuissen gleichzeitig abgetan werden kann.
[0030] Die obigen Erlduterungen verdeutlichen, dass
ein Wechsel der Bohrwerkzeuge 25 erforderlich ist, was
beim Stand der Technik nur mit Hilfe gesonderter Hilfs-
einrichtungen bzw. von Hand méglich war. Figur 1 deutet
an, dass dem Bohrgestdnge 18 oder Erkundungsbohr-
gestdnge 19 bzw. dem gesamten Gertist 5 ein Gestan-
gemagazin 20 fur die Aufnahme bendtigter Bohrwerk-
zeuge 25 zugeordnet ist. Dieses Gestdngemagazin 20
mitdem unteren Drehteller 21 und dem oberen Drehteller
22 ist um die Mittenachse 23 drehbar ausgebildet. Ent-
sprechendes verdeutlichen die weiter hinten genannten
Figuren.

[0031] Figur 2 zeigt ergdnzend zu Figur 1, dass auch
ein Erkundungsbohrloch 12’ zunachst eingebracht wer-
den kann, weil die dafiir bendtigten Vorrichtungen pro-
blemlos vorgehalten werden kénnen. Mit 37 sind Ersatz-
bohrstangen gekennzeichnet, die im weiter oben er-
wahnten Gestadngemagazin 20 mit vorgehalten werden
kénnen.

[0032] Figur 3 zeigt das erwdhnte Gestangemagazin
20 in Arbeitsposition, d. h. eine der Standflachen 36, 38
ist in die Bohrachse 35 geschwenkt worden, um mit der
hier auch gezeigten Klemmvorrichtung 29 bzw. der
Klemm- und Brechvorrichtung 30 ein hier nicht gezeigtes
Bohrwerkzeug 25 mit dem Bohrgestange 18 zu verbin-
den. Im Einzelnen sind in Figur 3 in den dort vorgesehe-
nen Aufnahmetdpfen 42 nur Ersatzbohrstangen 37, 37,
37" positioniert. Denkbar ist es aber genauso, dass hier
die schon erwahnten Bohrwerkzeuge 25 angeordnet
werden, die in Figur 4 gezeigt sind. Mit 34 sind die Klemm-
backen der Klemmvorrichtung 29 bzw. Klemm- und
Brechvorrichtung 30 bezeichnet, Uber die die jeweilige
Bohrstange 37 oder aber auch das Bohrwerkzeug 25 er-
griffen und festgesetzt werden kann, um die Verbindung
zu I6sen oder eben herzustellen.
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[0033] Figur 4 zeigt drei Arten von Bohrwerkzeugen
25 und zwar eine Ringbohrkrone 28, eine Bohrschneide
26 und einen Rollenmeifel 27. Alle sind mit einem Ad-
apter 31 ausgerustet, der oben ein Gewinde 32 in Form
eines Mutterstiickes aufweist, dass mit dem jeweiligen
Gewinde 33 der noch zu erlduternden Bohrstange 37
bzw. des Bohrgestanges 18 korrespondiert. Damit ist ei-
ne sichere und einfache Verbindung mdglich. Gezeigt
sind auBerdem die Greifflachen 39, die jedes dieser
Bohrwerkzeuge 25 aufweist, um so ein Angreifen der
Klemm- und Brechvorrichtung 30 sicher zu ermdglichen.
[0034] In Figur 3 ist der Schwenkarm 40 gezeigt, der
ein Verschwenken des gesamten Gestangemagazins 20
aus der Arbeitsposition in die Ruheposition erméglicht.
Entsprechendes ist in Figur 6 gezeigt. In Figur 6 sind
aulerdem deutlich neben den Standflachen 36 bzw. Auf-
nahmetdpfen 42 fir Ersatzbohrstangen 37 auch solche
Standflachen 38 fir Bohrwerkzeuge 25 vorgesehen.
[0035] Figur 5 zeigt eine Bohrstange 37, wobei es sich
um eine Ersatzbohrstange 37 oder auch um eine in den
Bohrstrang eingefiigte andere normale Bohrstange han-
deln kann. Schon der Begriff Ersatzbohrstange verdeut-
licht, dass hier ein Austausch untereinander méglich ist.
Auch diese Bohrstangen 37 sind mit Greifflachen 39 ver-
sehen. Uber diese Greifflichen 39, 39’ ist es mdglich,
jeweils die Klemmvorrichtung 29 oder die Klemm- und
Brechvorrichtung 30 angreifen zu lassen, um die Bohr-
stange/Bohrwerkzeug-Verbindung 50 oder die Bohr-
stange/Bohrstange-Verbindung 51 herzustellen oder sie
zu lésen. Das das Gewinde 33 aufweisende obere Ende
einer solchen Bohrstange 37 wird als Muttersttick 56 und
das untere Ende als Vaterstiick 57 bezeichnet, wobei
beide das gleiche Gewinde 33 aufweisen, mit dem auch
die Adapter 31 ausgerUstet sind.

[0036] Auch bei Figur 7 ist ein Gestdngemagazin 20
in der Arbeitsposition und in der Ruheposition wiederge-
geben. Abweichend nach der Darstellung in Figur 6 ist
hier eine der Standflachen 38 mit einem Zusatzteller 47
ausgerustet. Dieser Zusatzteller 47 ist um die Achse 48
drehbar auf der Oberseite 46 des unteren Drehtellers 21
angeordnet. Die Aufnahmen 49 entsprechen den Auf-
nahmen auf dem unteren Drehteller, d. h. auch sie sind
mit Aufnahmetdpfen 42 ausgeristet. Darin angeordnet
sind entweder Bohrschneiden 26, Rollenmeil3el 27 oder
Ringbohrkronen 28 oder nach der in den Figuren 13, 14
und 15 gezeigten Ausfiihrung auch nur Ringbohrkronen
28 oder RollenmeifRel 27 oder Bohrschneiden 26. Der
Vorteil dieser Ausflihrungist, dass hier nur ein Standplatz
fur diese Bohrwerkzeuge 25 benétigt wird, sodass die
Ubrigen Standplatze alle fiir Ersatzbohrstangen 37 zur
Verfugung bleiben. Diese Aufnahmen sind mit 53, 54 be-
zeichnet, wobei auch diese Figur verdeutlicht, dass das
gesamte Gestédngemagazin 20 von der Arbeitsposition
in die Ruheposition oder Lagerposition geschwenkt wer-
den kann und wieder zurick.

[0037] Figur 8 zeigt ein solches Gestangemagazin 20
im Ausschnitt, wobei hier auch noch unterschiedliche Ge-
sténge in Form des ublichen Bohrgesténges 18 oder des
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Erkundungsbohrgesténges 19 gezeigt sind, die jeweils
miteinander verbunden werden kdnnen bzw. sollen. Die
Verbindung erfolgt Uber die schon erwahnte Klemmvor-
richtung 29 und Klemm- und Brechvorrichtung 30, wobei
beiden eine Bohrgestangefliihrung 43 bzw. 44 vorgeord-
net oder zugeordnet ist, die hier insbesondere bezlglich
der Bohrgestangefiihrung 44 als Anbohrfiihrung einge-
setzt wird.

[0038] Figur 9 zeigt den Arbeitsablauf beim Wechseln
des Bohrwerkzeugs 25 hier in Form eines Rollenmeilels
27. Angefangen wird mit dem Herausziehen des Bohr-
gesténges 18 aus dem Bohrloch, wobei die Bohrstange/
Bohrstange-Verbindung 51 und die Bohrstange/Bohr-
werkzeug-Verbindung 50 geschlossen sind. Nach dem
Einfihren und Festlegen in der Klemm- und Brechvor-
richtung 29, 30 ist in der zweiten Darstellung die Bohr-
stange/Bohrwerkzeug-Verbindung 50 gebrochen. Dann
wird das Bohrgesténge 18 mit der geldsten Bohrstange/
Bohrwerkzeug-Verbindung 50 angehoben und zwar in
Hohe des unteren Drehtellers 21, der nun in die Bohr-
achse 35 hineingeschwenkt wird, sodass der Rollenmei-
Rel 27 darauf abgesetzt werden kann. Dann wird mit der
Klemmvorrichtung 29 der Rollenmeil3el 27 bzw. dessen
Adapter 31 erfasst und Gber den Drehantrieb des Bohr-
gerates das Bohrgestange 18 abgedreht. Die Position ist
in der vorletzten Darstellung rechts wiedergegeben. Die
letzte Darstellung verdeutlicht dann das Auseinander-
schwenken, d. h. der Drehteller 21 wird aus der Bohr-
achse herausgeschwenkt, sodass nun ein anderes Bohr-
werkzeug 25 mit dem Bohrgesténge 18 verbunden wer-
den kann. Mutter- und Vaterstiick sind hier mit 56 und
57 bezeichnet. Bei der Figur 8 ist zusatzlich das Mutter-
stiick des Bohrgestanges 18 mit einem eigenen Bezugs-
zeichen, namlich 58 gekennzeichnet, um auch zu ver-
deutlichen, dass die Bohrstangen naturgemaf auf der
dem Vaterstlick 57 gegeniberliegenden Ende ein Mut-
terstlick 58 aufweisen.

[0039] DieFiguren10und 11 zeigen denoberen Dreh-
teller 22 einmal in der Ansicht in den Drehteller hinein
also von unten und einmal von oben. Deutlich gemacht
ist, dass die eigentliche Grundplatte 63 des oberen Dreh-
tellers 22 mit Klemmen 60, 61 bestlickt ist, um hierdurch
die oberen Ende der Ersatzbohrtangen 37 festlegen zu
kénnen. Diese Grundplatte 63 schwenkt zusammen mit
dem gesamten Gestidngemagazin 20, wahrend der
ebenfalls wiedergegebene Stitzrandteller 64 mit seinem
nach unten weisenden Stitzrand 65 fest stehen bleibt.
Ein Herausfallen der Ersatzbohrstangen 37 ist so durch
diesen Stitzrand 65 verhindert, der aber ge6ffnet werden
kann, wenn eine gezielte Entnahme von Ersatzbohrstan-
gen 37 notwendig ist. Hierzu ist im Stitzrand 65 eine
seitliche Ausnehmung 66 vorgesehen, die im Lagerzu-
stand des Gestédngemagazins 20 Uber einen Segment-
schieber 67 verschlossen ist. Dieser Segmentschieber
67 ist Uber einen Schwunghebel 68 indirekt Uiber eine
Schwenkachsenaufnahme 69 mit der Mittenachse 23
verbunden, sodass beim Schwenken bzw. Drehen des
Gestangemagazins 20 sich der Segmentschieber 67
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gleichzeitig mit verschiebt, sodass die seitliche Ausneh-
mung 66 gedffnet wird.

[0040] Figur 12 zeigt einen Mittenteller 62, der als obe-
re Fixierung fur die jeweiligen Bohrwerkzeuge 25 dient,
also auch mit entsprechenden Klemmen 60’, 61’ ausge-
rustet ist. Dieser Mittenteller 62 ermdglicht es auch, mit
einer sehr kurzen Ausbildung eines Gestdéngemagazins
20 zu arbeiten, ndmlich wenn auf Ersatzbohrstangen 37
verzichtet werden kann. Diese sind hier noch angedeutet
und auch verdeutlicht, dass die hier vorgesehenen Klem-
men 61’ zur Zwischenfixierung bzw. zur optimalen Befe-
stigung und Festlegung der Ersatzbohrstangen 37 im
Gestangemagazin 20 mitwirken und eingesetzt werden
kénnen.

[0041] Die topf- oder zapfenartigen Aufnahmen 42,53,
54 furr die Rohrwerkzeuge 25 und die Ersatzbohrstangen
37 sind dem unteren Drehteller 21 zugeordnet, wobei
deren Festlegung auf der Oberseite 46 hier verdeutlicht
ist.

[0042] Auf die Ausbildung eines Gestangemagazins
nur mit Ersatzbohrwerkzeugen 25 ist in den Figuren 13,
14, 15 wiedergegeben, nahere Einzelheiten dazu sind
weiter vorn bereits ausgeflihrt worden.

[0043] Alle genannten Merkmale, auch die den Zeich-
nungen allein zu entnehmenden, werden allein und in
Kombination als erfindungswesentlich angesehen.

Patentanspriiche

1. Bohrgestell fir das Niederbringen von Bohrungen
unterschiedlicher oder wechselnder Funktion mit ei-
nem eine Lafette (2) fir den Bohrschlitten (3) auf-
nehmenden Gerist (5), dem daran angeordneten
Bohrhammer oder sonstigen Bohrgerat (4) mit Dreh-
getriebe und mit I6sbar mit dem Bohrgerat (4) ver-
bundenem Bohrwerkzeug (25) in Form einer Bohr-
schneide (26), eines Rollenmeilels (27) oder einer
Ringbohrkrone (28) sowie mit einer Klemm- und
Brechvorrichtung (29, 30) fir das Bohrgestange
(18),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Bohrschneide (26) oder 3-Flligelkrone, der
RollmeiRel (27) oder die Ringbohrkrone (28) oder
anderes Bohrwerkzeug (25) mit einem Ansatz oder
Adapter (31) ausgerustet sind, der ein mit dem Ge-
winde (33) des Bohrgestanges (18) korrespondie-
rendes Gewinde (32) aufweist und fir die Klemm-
und
Brechvorrichtung (29, 30) erfassbar ausgebildet ist
und dass dem Gerust (5) ein in die Bohrachse (35)
schwenkbares Gestdngemagazin (20) mit Standfla-
chen (38) fiir die Bohrwerkzeuge (25) oder eine Vor-
richtung zum Verschwenken der einzelnen Bohr-
stangen/Bohrwerkzeuge (37, 25) zugeordnet ist.

2. Bohrgestell nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,



13 EP 1 640 557 A1 14

dass das Gerlst (5) ein Bohrgesténge (18) aus meh-
reren miteinander verbundenen Bohrstangen (37,
37’) aufnehmend und fihrend ausgebildet ist.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Gestdngemagazin (20) in Hoéhe der
Klemm- und Brechvorrichtung (29, 30) ber einen
Schwenkarm (40) gelenkig am Gertst (5) angeord-
net ist.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Gestangemagazin (20) um eine Mitten-
achse (23) drehbar ausgebildet ist und Uber einen
die Standflachen (36, 38) aufweisenden unteren
Drehteller (21) mit als Standflache (36, 38) dienen-
den Aufnahmen (53, 54) fiir die Bohrwerkzeuge (25)
und/oder fur Ersatzbohrstangen (37) verfiigt.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der obere Drehteller (22) des Gestangemaga-
zins (20) mit federnden Klemmen (60, 61) fir die
Bohrstangen (37) ausgerustet ist.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriliche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Bohrwerkzeuge (25) bzw. ihre Adapter (31)
mit Greifflachen (41) fiir die Greifer (34) der Klemm-
und Brechvorrichtung (29, 30) ausgerustet sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Greifflachen (41, 39) am Adapter (31) und
an den Bohrstangen (37) den Abstand der Klemm-
(29) und der Klemm- und Brechvorrichtung (30) be-
ricksichtigend am Adapter (31) bzw. der jeweiligen
Bohrstange (37) ausgebildet sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Klemm- und der Klemm- und Brechvorrich-
tung (29, 30) jeweils hydraulische Bohrgestangefiih-
rungen (43, 44) vor allem als Anbohrfiihrung dienend
zugeordnet sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Aufnahmen (42, 54, 53) fiir die Bohrwerk-
zeuge (25) und auch fir die Ersatzbohrstangen (37)
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10.

11.

12.

13.

14.

15.

16.

topfartig oder zapfenartig ausgebildet und auf die
Oberseite (46) des unteren Drehtellers (21) aufge-
setzt sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der untere Drehteller (21) einen oder mehrere,
die Bohrwerkzeuge (25) aufnehmende, getrennt
vom Drehteller (21) drehbare Zusatzteller (47) auf-
weist, denen die Aufnahmen (54) fiir die Bohrwerk-
zeuge (25), vorzugsweise flur Bohrschneide, Roll-
meildel oder Ringbohrkrone (26, 27, 28) zugeordnet
sind, wobei der eigentliche Drehteller (21) weitere
Aufnahmen (53) fur Ersatzbohrstangen (37) auf-
weist.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriiche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Drehgetriebe des Bohrgerates (4) zum L6-
sen der bereits gebrochenen Bohrstange/Bohrwerk-
zeug-Verbindung (50) in einen Sicherheitsmodus
schaltend eingestellt ist.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Gertst (5) einem Schwimmponton (6) oder
einem stabilisierbaren Schiff zugeordnetist und tiber
Deckfiihrungen (16) verflugt, die eine Positionsan-
derung in mehrere Richtungen ermdglichend aus-
gebildet sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriiche vorzugsweise nach Anspruch 5,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Klemmen (60, 61) fiir die Adapter (31) ober-
halb der Aufnahmen (49) einem an der Mittenachse
(23) angeordneten Mittenteller (62) zugeordnet sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Adapter (31) zusammen mit dem zugehd-
rigen Bohrwerkzeug (25) immer die gleiche Lange
aufweisend ausgebildet sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass die Klemmen (60, 61) einstellbar ausgebildet,
vorzugsweise mit der Grundplatte (63) des oberen
Federtellers (22) oder dem Mittenteller (62) entspre-
chend verbunden sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spruche,
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dadurch gekennzeichnet,

dass der obere Federteller (22) uber einen Stitz-
randteller (64) mit in Richtung unterem Federteller
(21) vorstehenden Stiitzrand (65) verfugt.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass der Stiitzrandteller (64) feststehend angeord-
net ist und eine seitliche Ausnehmung (66) im Stiitz-
rand (65) aufweist, die iber einen Segmentschieber
(67) im Lagerzustand des Gestédngemagazins (20)
verschlieRbar ist, der Gber einen Schwunghebel (68)
zusammen mit dem Gestangemagazin (20) ver-
schwenkbar ist.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Gestangemagazin (20) rechteckig ausge-
bildet ist und mehrere Bohrwerkzeuge (25) und/oder
Bohrstangen (37) aufnehmende Rohrschéchte auf-
weist, wobei das gesamte Gestdngemagazin (20)
oder die einzelnen Bohrwerkzeuge (25) oder Bohr-
stangen (37) Uber an sich bekannte Greifer in die
Bohrachse (35) schwenkbar sind.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spriche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Gestangemagazin (20) nur Bohrwerkzeu-
ge (25) aufnehmend ausgebildet ist und hierzu vor-
zugsweise aus dem unteren Federteller (21) und
dem Mittenteller (62) und der sie verbindenden Mit-
tenachse (23) besteht.

Bohrgestell nach einem der vorhergehenden An-
spruche,

dadurch gekennzeichnet,

dass das Gestédngemagazin (20) nur Ersatzrollen-
meil3el (27°) oder nur Ersatzbohrscheiden (26°) oder
nur Ersatzringbohrkronen (28’) und vorzugsweise
mit zugeordnetem Adapter (31) aufnehmend ausge-
bildet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 1 640 557 A1

+
ijn

H__I
I
=

10

Fig.1



EP 1 640 557 A1

S Iy
/1N /
N
T
i1\ I
i

N

[P T T T T LT — ] =TT — W=t

/ /
|} |
57| 4 4
20— 1 2
18 A=\

11



EP 1 640 557 A1

37 37"
38,25 o 21

28— | 56
-} ‘ 2 an
A1V
1 | /
1 W
o ol % /
41— gl T
BAinn 27,25
26,25

12



EP 1 640 557 A1

18,37 —— ,
Fig.5

13



EP 1 640 557 A1

8Z'G¢

LT'GC LE 9T'SZ 8¢ 6% gt

14



EP 1 640 557 A1

o~ <+ ™
~ <+ 0w
O
L N i
~ \ o/ 6
X ~ O\ L
la _ —
_.nﬂzu fﬂ/\ ///\‘
s I % ~
M~ ~
D ~
~
Y A
— \ \h L0 =] 1%
o~ ~ /, L5 = . _r..:_
W ag bR t) ShiEiin S
=0
)
|1 _rn f
s t Tuﬂ:_
/ JLaS
VA= i h Nl
r/. . _._ - _
© T
- \\ Lov\f ] rm.rw‘z/
\ /.4“; —-4|
«. - =T
P~ o0 o wn
<+ <+ M
(o))
(V]

vl L
| 25

49/

40°

40

o umen i
- — = K ]
4/ﬁ/ % /M :
! ‘._—_
R RS
“ / — R—— g > <
H = Lz
i I A {— -
P — e
gy + 18 N
”\Iu. T

15



EP 1 640 557 A1

16



EP 1 640 557 A1

17



EP 1 640 557 A1

21

18



—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 1 640 557 A1

[s) ) Europisches  FJROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nummer der Anmeldung
Patentamt EP 05 01 5710
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
A EP 0 860 581 A (HUETTE & CO. BOHRTECHNIK |[1-20 E21B19/14
GESELLSCHAFT MIT BESCHRAENKTER HAFTUNG) E21B19/18
26. August 1998 (1998-08-26) E21C05/00
* Zusammenfassung; Abbildung 3 *
A US 3 977 480 A (HILDING ET AL) 1-20
31. August 1976 (1976-08-31)
* Zusammenfassung; Abbildung 1 *
A US 3 976 149 A (GRANHOLM ET AL) 1-20
24. August 1976 (1976-08-24)
* Zusammenfassung; Abbildung 1 *
A US 5 263 545 A (TUDORA ET AL) 1-20
23. November 1993 (1993-11-23)
* Zusammenfassung; Abbildungen 1,5 *
A US 4 897 009 A (POWELL ET AL) 1-20
30. Januar 1990 (1990-01-30)
* Zusammenfassung; Abbildung 4 *
..... RECHERCHIERTE
A US 2003/079881 Al (MOSS JEFF H) 1-20 SACHGEBIETE (PO)
1. Mai 2003 (2003-05-01) E21B
* Zusammenfassung; Abbildung 3 * E21C
A US 2002/066556 Al (GOODE PETER A ET AL) 1-20
6. Juni 2002 (2002-06-06)
* Zusammenfassung; Abbildung 3 *
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Prufer
Miinchen 15. Dezember 2005 Morrish, S
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Effindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X :von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A:technologischer HIntergrund et ettt e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

19



EPO FORM P0461

EP 1 640 557 A1

ANHANGZUMEUEOPASCHENRECHERCHENBENCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 05 01 5710

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Européischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

15-12-2005
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefihrtes Patentdokument Versffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
EP 0860581 A 26-08-1998  KEINE
US 3977480 A 31-08-1976 AU 7665774 A 24-06-1976
CA 1022149 Al 06-12-1977
SE 378877 B 15-09-1975
SE 7317339 A 23-06-1975
ZA 7408017 A 28-01-1976
US 3976149 A 24-08-1976  KEINE
US 5263545 A 23-11-1993 AT 122754 T 15-06-1995
DE 4126919 Al 18-02-1993
EP 0527460 A2 17-02-1993
JP 2632479 B2 23-07-1997
JP 6158977 A 07-06-1994
US 4897009 A 30-01-1990  KEINE
US 2003079881 Al 01-05-2003 AU 8297901 A 25-02-2002
BR 0113193 A 15-07-2003
CA 2418804 Al 21-02-2002
CN 1447876 A 08-10-2003
EA 3966 Bl 25-12-2003
EG 22812 A 31-08-2003
GB 2385872 A 03-09-2003
MX  PA03001233 A 19-08-2003
NO 20030660 A 10-04-2003
WO 0214651 Al 21-02-2002
US 2002134552 Al 26-09-2002
US 2002066556 Al 06-06-2002 NO 20013927 A 15-02-2002

Fir néhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

